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 miteinander ... 

 Leben Grüß Go  liebe Leserinnen und Leser, 

Auch dieses Jahr gibt es wieder ein paar kleine 

Veränderungen in unserer Hauszeitung.  

Das Titelbild wird zum Beispiel von einem  

kleinen Banner  unterlegt. 

  

Dieser Banner wird in Zukun  immer mehr  

Prospekte von Regens Wagner schmücken.  

Er wurde von der Firma entwickelt, die auch 

unser Logo  

mitentwickelt hat. 

Ansonsten versuchen wir unsere Texte  

zunehmend in leichter Sprache zu verfassen. 

Aber es gibt auch längere Texte.  

Denn wir haben auch Leser, die gerne etwas 

mehr Text lesen. 

Weiterhin verwenden wir viele Bilder.  

Dies soll allen helfen, die nicht so gut lesen 

können.  

Bilder helfen aber auch, sich die Situa on  

besser vorstellen zu können. 

Unser Titelbild 

haben wir aus‐

gewählt, weil es 

das 

„Miteinander“ 

so schön ver‐

deutlicht.  

 

 

 

Das Redak onsteam wünscht euch beim  

Lesen und Betrachten der Bilder viel Spaß! 

Wir würden uns freuen, wenn wir weiterhin 

viele Rückmeldungen über die Hauszeitung 

bekommen.  

Euer Redak onsteam 

Andrea Haas 

Helena Winter 

Theresia Vögerl 

Florian Karl 

Hubert Speck 

Chris an Seitz 
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Anschließend startete der Festbetrieb und 
man konnte sich mit den Erzeugnissen der 
hauseigenen Küche stärken.  

Für gute S mmung sorgte die Band "Gans´l 
Roses". Neu war dieses Jahr, dass die Stände 
mit den Angeboten vom Haupthaus über die 
Regens‐Wagner‐Straße hin zur Felsenschenke 
geführt wurden.  

So konnte man vom Festplatz aus einen klei‐
nen Spaziergang machen, ein Los bei der 
Tombola kaufen, sich fotografieren lassen, 
selbstgemachte Liköre und Heukränze ein‐
kaufen, die Flohmarktsachen begutachten, 
einen Cocktail trinken und vieles mehr. 

Füreinander „Zeit haben" 
 
Bei Traumwe er  
feierte Regens  
Wagner Holnstein 
ein entspanntes und 
besonders frohes 
Sommerfest und die 
Gäste konnten mit 
den Bewohnern und 
Mitarbeitern einen 
sehr schönen Tag  
erleben. 

Gestartet wurde wie jedes Jahr mit einem 

Go esdienst im Freien.  

Dieser ha e heuer das Thema „Zeit haben". 
Unterstützt durch den Arbeitskreis 
„Religiöse Begleitung“ und den „Sunny  
Singers“ wurde den Teilnehmern des Go es‐
dienstes verdeutlicht, wie viel Zeit wir im  
Leben mit unschönen Dingen vergeuden 
und das wir darauf achten müssen, wieder 
mehr Zeit zu haben für die schönen Dinge. 

 Sommerfest 2013 
miteinander ... 

Feiern 
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Zum Schluss bot die Felsenschenke mit 
Bu erbrot, Radi und Weizen eine gute Ergän‐
zung zum leckeren Essen am Festplatz. Und 
wer etwas Erholung benö gte konnte es sich 
im Ruhebereich auf den Relaxliegen bequem 
machen.  

Ganz besonders wurde das Angebot des Mo‐
torradclubs „ Night Wings" angenommen. 
Diese waren beim letzten Sommerfest schon 
bei uns und kamen dankenswerter Weise 
auch dieses Jahr wieder, um unsere Gäste auf 
eine Runde mit den heißen Öfen  
mitzunehmen. Vielen Dank an die Motorrad‐
freunde und wir freuen uns schon wieder auf 
euch das nächste Jahr! 

 

Es gab allerdings noch eine Premiere beim 
diesjährigen Sommerfest: Wir organisierten 
ein Gastgespräch mit dem Poli ker Herrn  
Albert Füracker. Zusammen mit Herrn 
Richard Theil wurden die verschiedensten  
Fragen der Bewohner beantwortet.  

Vielen Dank auch an alle ehrenamtlichen Hel‐
fer für ihren engagierten Einsatz und an alle 
Bewohner und Mitarbeiter für ihr tolles Mit‐
machen. Auch für nächstes Jahr werden wir 
wieder ein Abkommen mit Petrus aushan‐
deln, damit das We er wieder zusammen 
mit uns lacht. 

 miteinander ... 

 Feiern 



     6  
   

 

Miteinander leben         2 0 1 4 

In 12 verschiedenen Angeboten und  

Neigungsgruppen ha e man anschließend  

genügend Zeit, um Kaffee und Kuchen zu ge‐

nießen und sich mit 

Basteleien, Singen 

und  

Gestalten in die vor‐

weihnachtliche Ge‐

fühlswelt miteins m‐

men zu lassen.  

 

Dazu muss Mann und Frau sich 

Zeit nehmen 

Genau das haben 

fast 160 Bewohner 

und Mitarbeiter am 

Samstag des ersten 

Advents‐Wochen‐

endes getan, um 

sich auf den Advent  

einzus mmen. 

Das Jahresthema 

„Zeit haben" wurde 

darum als Eins eg von den Mitarbeitern des 

Arbeitskreis „Religiöse Begleitung“ darge‐

stellt, als es darum ging, wie hek sch wir ei‐

gentlich  

zumeist die Adventszeit erleben. 

 

miteinander ... 

Leben Einkehrtag in den Advent—November 2013 
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Am späten Nachmi ag feierte der  

Caritasdirektor der Diözese Eichstä  Franz 

Ma es den feierlichen und frohmachenden 

Go esdienst zum 1. Adventssonntag.  

Musikalisch wurde der Go esdienst von der 

Gruppe Mikado sehr schön begleitet! 

 

 miteinander ... 

 Leben 

Beendet wurde der Fes ag mit einem  

wunderschönen Buffet, zu dem die Küche 

und Hauswirtscha  in die Turnhalle einlud. 
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So feiern wir miteinander Fasching  
miteinander ... 

Feiern 

Viele Maskierte, wie der pinke Panther, der Wolf und eine Teufelin... 

aber auch Hippies und andere Phantasiewesen... 

trieben in Berching in der Europahalle ihr Unwesen.  
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 miteinander ... 

 Feiern 

In der Turnhalle wurde am Rosenmontag ebenfalls wieder Fasching gefeiert. 

Auch dieses Jahr ist wieder die Beilngrieser Garde „Gredonia“ gekommen. 

Musikalisch wurde der Nachmi ag wieder von Walter, Elisabeth und O o begleitet. 
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Mit auf dem Lastwagen saß Familie Schmid, 

die ihr Anwesen seit über einer Woche nicht 

mehr betreten konnte. Der Anblick ihres  

Hauses war für alle erschü ernd. Das Haus 

stand über eine Woche bis zum 1. Stock im 

Wasser. Die gesamte Inneneinrichtung von 

Haus und Stadl war nicht mehr zu  

gebrauchen. Das Helferteam machte sich  

daran, Möbel, Böden, Holzdecken, Türen, 

Türstöcke, Ofen sowie die Küche heraus zu 

reißen. Viel Wasser musste mit Kübeln aus 

dem Haus  

getragen werden. Frau Schmid (75 Jahre)  

erzählte, dass sie eine halbe Stunde Zeit 

ha en um ihr Haus zu verlassen, nachdem 

die Bundeswehr über Lautsprecher die  

Evakuierung bekannt gegeben ha e. In  

dieser Zeit scha e sie es gerade noch, ihre 

Hühner auf dem Dachboden in Sicherheit zu 

bringen und ihre schönste Kleidung  

einzupacken.  

„Es gibt nichts Gutes, außer man tut es“ 

dachten sich sechs Männer vom Regens‐

Wagner‐Haus Berching.  

Spontan machten sie sich auf den Weg zur 

Flutkatastrophe nach Deggendorf. Gemein‐

sam mit acht freiwilligen Helfern aus 

Deining ging es morgens um 5:00 Uhr mit 

zwei Bussen los. Mit im Gepäck war jede 

Menge Werkzeug, 200 Brezen, Süßigkeiten 

und Getränke. Auf einem großen Parkplatz 

Nähe Deggendorf fanden sich viele  

freiwillige Helfer ein. Die örtlichen  

Feuerwehren ha en jede Menge zu tun, um 

die Helfertrupps in die jeweiligen Einsatz‐

stellen einzuteilen. Mi els eines Lastwagens 

der Bundeswehr fuhren wir nach Fischer‐

dorf. Die Flut traf dieses Dorf besonders 

schlimm, da hier die Isar in die Donau  

mündet. Der Lastwagen fuhr durch die  

Fluten hindurch. Weit und breit war nur  

eine riesige Wasserfläche zu sehen, aus der 

Häuser bzw. Hausdächer herausragten.  

miteinander ... 

Leben Regens Wagner hil  Flutopfern in Deggendorf 
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Danach kamen die Fluten rasant, da ein 

Damm gebrochen war. Frau Schmid hat das 

Glück, dass sie zurzeit bei ihrer Tochter  

wohnen kann. Sie erzählte, dass der Landwirt 

nebenan seine 100 Rinder erschießen  

musste, da ihnen das Wasser bis zum Hals 

stand. Die gesamte Ernte aller umliegenden 

Bauern ist kapu . In den Stadeln fängt das 

gelagerte Getreide zu keimen an. Ab wann 

und ob überhaupt die Häuser wieder  

bewohnbar sind, weiß noch niemand. Viele 

Familien stehen vor dem finanziellen Ruin, 

brauchen dringend Hilfe.  

 miteinander ... 

 Leben 

Frau Schmidt hat fast ihr ganzes Hab und Gut 

verloren. Sie besitzt nicht mal mehr ein Sofa 

oder ein Be . Es gibt noch lange keinen 

Strom. Alle elektrischen Geräte sind kapu . 

Frau Schmid sagte, dass hier niemand gegen 

Hochwasser versichert ist. So etwas hat es 

hier in der Gegend noch nie in solchem  

Ausmaß gegeben. Müde und doch bestärkt 

kam das Helferteam am Abend wieder in  

Berching an. „Wenn wir auch nicht viel tun 

konnten, so haben wir doch einen Beitrag  

dazu geleistet!“ Auch nach der Katastrophe 

möchte der Trupp mit Familie Schmid in  

Kontakt bleiben und helfen, wo es möglich 

ist. Frau Schmid bedankte sich ganz herzlich 

beim Helferteam.  

 

„Danke, dass ihr uns in mit diesem Schicksal 

nicht alleine lasst!  

Danke für die Anteilnahme,  

danke für jedes gute Wort.  

Viele Grüße nach Holnstein!“  
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miteinander ... 

Leben Die „neuen“ Holnsteiner 

Hallo, 

mein Name ist Felix Albert und ich bin   

22 Jahre alt. Ich komme aus Erlenbach und 

wohne seit Februar 2014 im Haus David  

am Butzenberg. Tagsüber besuche ich die 

Au sten‐Gruppe der Förderstä e.  

Ausflüge unternehmen ist mein Hobby. 

Hallo, 

mein Name ist Kilian Kohlbrand und ich bin 

20 Jahre alt. Ich komme aus Obermässing 

und seit September 2013 wohne ich im Haus 

David am Butzenberg. Tagsüber besuche ich 

die Au sten‐Gruppe der Förderstä e. 

Ich gehe gerne spazieren und mache gerne 

Ausflüge. Lesen und Schwimmen gehört 

auch zu meinen Hobbies. 

Hallo, 

mein Name ist Tobias Leppert und ich bin   

30 Jahre alt. Ich komme aus Nürnberg und 

wohne seit September 2013 im Haus David 

am Butzenberg. Tagsüber besuche ich die 

Au sten‐Gruppe der Förderstä e. 

In meiner Freizeit höre ich gerne Musik. 
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 Leben 

Hallo, 

mein Name ist Patrick Behringer und ich bin  

18 Jahre alt. Ich komme aus Manching und 

wohne seit Juli 2013 im Haus David 

am Butzenberg. Tagsüber besuche ich die 

Schule am Höhenberg.  

In meiner Freizeit entspanne ich gerne.  

Ich unternehme aber auch gerne Ausflüge 

oder höre Musik. 

Hallo, 

mein Name ist Ferdinand Kerschensteiner 

und ich bin 51 Jahre. Ich komme aus Thann 

und seit Februar 2014 wohne ich in der 

Gruppe Hedwig am Butzenberg. Tagsüber 

besuche ich den Berufsbildungsbereich der 

Werkstä e.  

Meine Hobbies sind spazieren gehen,  

fernsehen und Ausflüge machen. 

Hallo, 

mein Name ist Jennifer Kollmann und ich bin  

20 Jahre alt. Ich komme aus Lupburg und 

wohne seit September 2013 in der  

Gruppe Michael in Holnstein. 

Tagsüber besuche ich den  

Berufsbildungsbereich der Werkstä e. 

Meine Hobbies sind Musik hören, fernsehen,  

Autogramme sammeln und kochen.  
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miteinander ... 

Leben Die „neuen“ Holnsteiner 

Hallo, 

mein Name ist Elisabeth Schindler und ich 

bin 21 Jahre jung. Ich komme aus  

Breitenegg und besuche extern den  

Berufsbildungsbereich in der Werkstä e. 

In meiner Freizeit fahre ich gerne mit dem 

Einrad, treffe mich mit Freunden und  

kümmere mich um  mein Meerschweinchen. 

 

Hallo, 

mein Name ist Michael Riepl und ich bin  

20 Jahre alt. Ich komme aus Blauhof, das ist 

in der Nähe von Die urt, und besuche  

extern den Berufsbildungsbereich der Werk‐

stä e. In meiner Freizeit schaue ich gerne 

Fernseh. 

Hallo, 

mein Name ist Anton Schulz und ich bin 

23 Jahre alt. Ich wohne seit September 2013 

in der Gruppe Simon.  

Tagsüber arbeite ich der Gruppe von 

Herrn Schechinger in der Werkstä e. 

Mein Hobbies sind Radio hören und  

schwimmen.  
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 Leben 

Hallo, 

mein Name ist Sabrina Kirmeier und ich bin  

19 Jahre alt. Ich wohne seit Juni 2013 hier in 

Holnstein , jetzt in der Gruppe Simon.  

In meiner Freizeit höre ich gerne Musik. 

Hallo, 

mein Name ist Halit‐Fa n Aydin und ich bin  

19 Jahre alt. Ich wohne in Hackelsberg bei 

Oma und Opa und besuche seit  

Januar 2014 extern die Rolli‐ 

Gruppe der Förderstä e. 

Meine Hobbies sind Computerspielen mit 

Opa und Comics . In der FS3 mache ich am 

liebsten: Arbeiten, Rad fahren, Gedächtnis‐

training und mich mit den anderen Besu‐

chern aus unserer FS‐Gruppe unterhalten. 

Ansonsten interessiere ich mich für: Skylan‐

der Frauen, Comics, Computerspiele. Nicht 

mögen tu ich: Blasmusik.  
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Geburtstage 

Zum 50. Geburtstag gratulieren wir ... 

… Joseph Kölbl 

… Ursula Doleczik 

… Therese Niebler 

… Elisabeth Weinbeck  … Cornelia Börner 

… Maria Eberl 

… Ilse Hiltl 

Zum 60. Geburtstag gratulieren wir ... 

… Maria Zwickl 

miteinander ... 

Feiern 
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Zum 65. Geburtstag  
gratulieren wir ... 

Zum 60. Geburtstag gratulieren wir ... 

… Maria Koller  … Anna Buchner 

… Walburga Lehmeier … Eva Schwarz  … Angelika Verschl 

… Hannelore Steinbauer 

… Marianne Lang 

 miteinander ... 

 Feiern 
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Geburtstage 

Zum 70. Geburtstag gratulieren wir ... 

… Renate Meixner 

… Sebas an Schramm 

… Rita Hoser … Emilie Matzek 

… Rosa Scho enloher 

… Hildegard Penzkofer 

Zum 75. Geburtstag  
gratulieren wir ... 

… Anneliese Maulwurf 

… Elisabeth Schmidl 

miteinander ... 

Feiern 
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Zum 95. Geburtstag  
gratulieren wir ... 

Zum 80. Geburtstag gratulieren wir ... 

… Theresia Braun 

… Anna Pfleger … Anna Maier 

… Cäzilia Hertle 

Zum 90. Geburtstag  
gratulieren wir ... 

 miteinander ... 

 Feiern 
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In Gedenken an unsere Verstorbenen 
miteinander ... 

Trauern 

Walburga Fieger 

geb. 09.08.1926 

verst. 17.06.2013 

Sie lebte seit September 1958 bei uns; 

zuletzt in der Gruppe Josef. 

g 
Hans‐Jürgen Hilpert 

geb. 17.11.1953 

verst. 29.08.2013 

Er lebte seit September 1992 bei uns; 

zuletzt in der Gruppe Elisabeth. 

g  
Josefa Fechter 

geb. 06.03.1932  

verst. 24.06.2013 

Sie lebte seit September 1939 bei uns; 

zuletzt in der Gruppe Rita. 

Rosa Braun 

geb. 29.06.1931 

verst. 12.09.2013 

Sie lebte seit September 1946 bei uns; 

zuletzt in der Gruppe Klara. 
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 Trauern 

Serhat Bisljimi 

geb. 25.06.1969  

verst. 23.10.2013 

Er lebet seit Februar 2007 bei uns; 

zuletzt in der Gruppe Elisabeth. 

Eleonore Herzog 

geb. 21.04.1938 

verst. 06.11.2013 

Sie lebte seit Januar 1988 bei uns; 

zuletzt in der Gruppe Jakob. 

Anita Fleischmann 

geb. 20.02.1964 

verst. 18.11.2013 

Unsere Anita war seit 13 Jahren in der Einrichtung tä g, 

zuletzt im Bereich ABW (Ambulant Betreutes Wohnen). 

Willi Rehm 

geb. 06.07.1955 

verst. 07.10.2013 

Unser Willi war seit 27 Jahren in den 

Werkstä en als Gruppenleiter tä g. 
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Am 03.08.2013 um 6:00 Uhr starteten das 
Haus David, die Simon Gruppe und eine Be‐
wohnerin der Klara Gruppe die lange, zum Teil 
anstrengende, Reise nach Kroa en.  

Dort verbrachten wir eine herrliche Woche bei 
durchschni lichen 29 Grad Celsius.  

Wir ha en ein wunderschönes Haus mit 
Swimmingpool, großem Garten  
und 10 Minuten Fahrzeit zum Meer.  
Jeden Morgen gab es frisches Brot, Semmeln, 
Obst und vieles mehr.   
 
 
 
 

Viele Bewohner  
nutzen schon am  
Morgen unseren  
hauseigenen Pool um 
sich abzukühlen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Nachmi ags machten wir Ausflüge an  
verschiedene Strände der Umgebung.  

Die David‐Gruppe macht Urlaub in Kroa en 2013 
miteinander ... 

Reisen 
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Dort fuhren wir Jetski,  
machten Parasail,  

 
tranken kalte Erfrischungsgetränke und aßen 
Eis. 
An manchen Abenden kochten wir  
gemeinsam, an den anderen gingen wir zum 
Essen und genossen das Nachtleben in der 
Stadt.  
Natürlich war auch noch Zeit um Postkarten 
zu schreiben und Souvenirs zu kaufen.  
 

 
Am Freitag den 09.08.2013 machten wir uns  
gegen Mi ag auf die Heimreise.  
 
Die Woche in Kroa en verging sehr schnell. 
Wir ha en alle viel Spaß und werden auch  
unseren nächsten Urlaub am Meer  
verbringen!   

 miteinander ... 

 Reisen 
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Letztes Jahr im Sommer machten wir einen 

Urlaub in der Hauptstadt von Bayern: in  

München. Fünf Tage verbrachten wir in einem 

wunderschönen Hotel. 

Von Holnstein ist München ca. 100 km 

en ernt. Die Fahrt war sehr entspannt und 

durch die kurze Fahrt mussten wir nur eine 

Pause einlegen. Diese verbrachten wir beim 

McDonalds in Pfaffenhofen.  

Gestärkt kamen wir um ca. 13:00 Uhr in  

München an. Dort wurden wir freundlich 

empfangen. Einige Schwierigkeiten ha en wir 

beim Parken der Autos, da wir nur sehr kleine 

Parkplätze zur Verfügung ha en. Nach eini‐

gem hin und her fahren, ha en wir die erste 

Hürde überstanden. Danach ging es in die 

Zimmer, dort packten wir die Koffer aus. Wir 

waren sehr überwäl gt, denn die Zimmer wa‐

ren sehr schön und modern eingerichtet. 

Als die Koffer ausgepackt waren, erkundeten 

wir die Umgebung. Dabei waren wir auf der 

Suche nach einem leckeren Restaurant. Fün‐

dig wurden wir bei einem kleinen Italiener um  

die Ecke, dort war es sehr lecker. Als wir fer g 

waren, kehrten wir ins Hotel zurück und 

schlür en noch ein paar Cocktails. 

Am nächsten Tag erkundeten wir die  

Innenstadt von München: Dort war es sehr  

anstrengend, denn es waren sehr viele Leute 

unterwegs., Auch das U‐Bahn fahren machte 

uns zu schaffen; ein Rollstuhlfahrer von 

unserer Truppe ha e nicht die Möglichkeit  

U‐Bahn zu fahren, er nahm den Fußweg mit 

einer Betreuerin. Nach ersten Schwierigkei‐

ten nahmen wir dann die kommenden Tage 

den Bus. Mit diesem war es einfacher zu fah‐

ren als mit der U‐Bahn. Am Abend gingen 

zum Abendessen ins Münchner Ho räuhaus.  

Am Tag darauf verbrachten wir den Tag im 

Münchner Zoo, dort war es sehr schön, wir 

haben viele Tiere gesehen. Am nächsten Tag 

hat uns das We er den Tag vermiest; wir 

wollten auf den Fernsehturm in München. 

Als Alterna ve gingen wir shoppen in einem 

Einkaufszentrum, dort war es auch schön. Ei‐

ne paar tolle Tage gingen in München zu En‐

de.  

Gruppe Hedwig und Gruppe Elisabeth in München 
miteinander ... 
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Vom 5. August bis 9. August 2013 verbrachte 
die Hedwig und Walburga Gruppe fünf ent‐
spannte Tage bei Selb im Fichtelgebirge. 

Nach einem de igen Mi agessen in Velburg 
freuten wir uns auf unser Ziel in Silberbach. 

Als wir das Haus betraten du ete es schon 
nach Kaffee, denn wir dann mit leckeren  
Kuchen genossen. 

Nach dem Abendessen ‐ das in Buffe orm  
serviert wurde ‐ planten wir im Aufenthalts‐
raum die Unternehmungen für die  
verfügbaren Tage. 

Von strahlendem Sonnenschein umgeben 
machten wir uns am nächsten Tag gutgelaunt 
auf zum Ochsenkopf. Den Gipfel erreichte  
unsere Gruppe mit dem Sesselli  und wurde 
mit einem tollen Ausblick belohnt . 

Anschließend besuchten wir einen Outlet‐
Geschirr‐Fabrikverkauf, bei dem wir einige 
Schnäppchen als Mitbringsel erstanden.  

Beim naheliegenden Tschechen Markt  
mussten wir natürlich feilschen, was uns Spaß 
machte. 

 

 

Die Wünsche der Urlauber konnten alle erfüllt 
werden, z. B. Biergarten, Spielplatz,   

Stadtbummel, Kutschenfahrt und Reiten.  
Sehr zur Zufriedenheit trug ebenso die  
Besich gung der Tiere in der ländlichen  
Gegend bei. 

Unser Koch verwöhnte uns mit sehr leckerem 
Essen. Besonders am Abend vor der  
Heimreise ließ er unsere Herzen mit einem 
Grillabend höher schlagen. Da das Personal 
freundlich unsere Wünsche erfüllte, fühlten 
wir uns sehr willkommen und wohl! 

Die Hedwig´s und Walburga´s machen Urlaub in Selb 
 miteinander ... 

 Reisen 
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Unsere Urlaubstruppe bestand dieses Mal 
überwiegend aus weiblichen Teilnehmerin‐
nen. Wir starteten mit zwei Bussen von Holn‐
stein aus in Richtung Allgäu. Ziel war das Hotel 
und Gasthaus „Schmiderle“ in Sonthofen, im 
schönen Allgäu. Das Hotel „Schmiderle“ ha e 
nicht nur ein tolles Ambiente zu bieten, son‐
dern besaß auch eine hauseigene Konditorei, 
was uns „Schleckermäulern“ sehr zugute kam. 

So gab es nach dem 
Abendessen als Nach‐
speise stets tolle Tor‐
ten, Kuchen und Eis 
zum Auswählen. 

Gestärkt durch das leckere Frühstücksbuffet 
konnten wir jeden Tag unsere Ausflüge unter‐
nehmen. So fuhren wir mit dem Erzgruben‐
Bähnle zum Museumsdorf der Erzgruben Er‐
lebniswelt am Grünten. Das ist der Hausberg 
bei Sonthofen. Allein die Fahrt mit dem 
„Bähnle“ war ein Erlebnis. 

Der Rundgang durchs 
Museumsdorf gab 
uns einen umfassen‐
den Einblick in die 
Geschichte des Berg‐
baus. Aber auch in 
das Leben und Arbei‐
ten der Männer im 
Eisenerz‐Bergbau.  

Erlebnisreich war 
auch die Fahrt mit 
der Hörnerbahn zur 
Mi elsta on der 
Bergke e.  

Dort genossen wir einen atemberaubenden 
Panoramablick auf die Hörnerbergke e. Son‐
niges We er, die Allgäuer Kühe sowie eine 
Stärkung in der nahegelegenen Berghü e 
machten auch diesen Tagesausflug einzigar g. 

Die Anna‐Lena‐Gruppe und Rosa‐Gruppe im Allgäu 
miteinander ... 
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Aber auch ein gemütlicher Stadtbummel 
durch Sonthofen mit seinen zahlreichen  
Geschä en war für uns ein Muss.  

Dort kau en wir unsere Souvenirs und  
Postkarten für unsere Angehörigen.  

Abends gingen wir einmal in das Kino der 
Stadt, veranstalteten einen gemütlichen  
Spieleabend im Garten mit Cola‐Weizen und 
Co. oder ließen uns mit der Pferdekutsche 
durch Sonthofens Umgebung kutschieren. 

Sehr beeindruckt hat 
uns auch die  
Skiflugschanze in 
Oberstdorf. Einige  
unserer Bewohner 
fuhren mit dem  
Sesselli  auf die 
Schanze und zeigten 
keinerlei Höhenangst.  

Große Begeisterung über den  
atemberaubenden Ausblick auf den  
nahegelegenen Freibergsee war der Lohn. 

Vollgepackt mit zahlreichen und  
unvergesslichen Eindrücken  traten wir dann 
die Heimreise an, denn auch dieser Urlaub 
ging leider viel zu schnell zu Ende. So blicken 
wir alle auf einen eindrucksvollen und  
unvergesslichen Urlaub im schönen Allgäu  
zurück. 

 miteinander ... 

 Reisen 
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10 Bewohner aus dem Regens‐Wagner‐Haus 
Berching machten sich im August 2013 auf 
den Weg in den Bayerischen Wald.  

Das Ziel unserer Urlaubsmaßnahme war das 
Hotel Mariandl—Zum Singenden Wirt , das in 
dem kleinen Ort Elisabethszell liegt.  
Dort dur en wir 4 tolle Tage mit 2 Betreuern 
verbringen.  Wir genossen diese Tage mit 
Halbpension. Das heißt es gab in der Früh ein 
leckeres großes Frühstücksbuffet und ein 3‐ 
Gänge‐Menü am Abend. Was uns besonders 
gut gefallen hat, waren die schönen  
S mmungsabende mit unserem Wirt Stefan 
und den musikalischen Live Bands. 

 

Die Freizeit und Erholung ist aber auch nicht 
zu kurz gekommen, denn wir waren die vier 
Tage viel unterwegs.  Am ersten Tag  
unternahmen wir einen kleinen Spaziergang 
und erkundeten den Ort und seine schöne 
Umgebung. Am nächsten Morgen ging es 
dann in das Nachbarland Tschechei. Dort  
ließen wir auch einiges an Taschengeld  
zurück und nach einer kurzen Kaffeepause 
ging es weiter in die Waffelfabrik Baier. 

An dri en Tag besuchten wir das Kloster  
Kostenz. Wir schauten uns auf dem Gelände 
um und besich gten die Kapelle und den  
kleinen Waldfriedhof, anschließend tranken 
wir noch etwas im klostereigenen  
Biergarten.  Danach fuhren wir in das  
Glasdorf nach Arnbruck. 

Am Donnerstag hieß es dann wieder  
Abschied nehmen. Die Teilnehmer kau en 
sich noch einige Erinnerungsstücke und 
machten zum Abschied noch einige  
Erinnerungsfotos. Auf dem Heimweg legten 
wir einen Stopp auf dem Straubinger  
Gäuboden Volksfest ein. Mit einem  
weinenden und einem lachenden Auge  
kamen wir munter und gut erholt zu Hause in 
Berching an.  

Urlaub beim Singenden Wirt in Elisabethszell 
miteinander ... 
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Nach einem schnellen Gruppenfoto ließen wir 
uns nicht mehr  au alten – wir waren  schon 
sehr  gespannt  darauf,  was  uns  alles  im  
Tierpark erwartet! 

Mi ags  suchten  wir  uns  ein  scha ges  
Plätzchen für unser Picknick. 

Da wir nichts versäumen wollten, ging es bald 
weiter  auf  unserem  Spaziergang  durch  die 
grüne Oase – vorbei an den Gorillas… 

…und den Eisbären. 

Unser  Programm  war  rasant  und  
abenteuerlich. Es war ein schöner Tag :‐) 

Die FS 4 beim Ausflug in den Nürnberger Tiergarten  
 miteinander ... 

 Reisen 
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Vom 13. bis 16. Juni 2013 waren 14  
Jugendliche der Kolpingfamilie aus Die urt in 
Holnstein zu Gast. 

Sie waren Teilnehmer der 72 Stunden  
Sozialak on des BDKJ mit dem Titel: „Uns 
schickt der Himmel". Regens Wagner Holn‐
stein war zum ersten Mal Partner dieser Ak ‐
on. 

Zum Teil arbeiteten die Jugendlichen in  
verschiedenen Wohngruppen mit. Sie  
machten Spaziergänge mit den Bewohnern, 
spielten „Mensch ärgere Dich nicht" und  
halfen bei der Betreuung.  

Darüber hinaus organisierten sie zwei  
Johannifeuer mit Musik und Grillen.  
Zusammen mit den Bewohnern von Regens 
Wagner Holnstein gestalteten sie einen  
wunderschönen Maibaum. Dieser wurde zum 
Abschluss am Sonntagnachmi ag vor der  
Felsenschenke aufgestellt. 

 

 

Was noch besonders zu bemerken ist:  
Die jungen Leute lebten die Zeit über auch in 
Holnstein. Sie übernachteten in der  
Felsenschenke.  

Bei strahlendem Sonnenschein endete die Ak‐
on am Sonntag mit einem  

gemeinsamen Go esdienst. Dazu kam der 
Präses der Kolpingfamilie extra von Eichstä  
nach Holnstein. Vielen Dank für die schönen 
Tage, vor allem im Namen der Bewohner von 
Regens Wagner Holnstein! 

miteinander ... 
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In der Gemeinde 
Berching wurde vor 
300 Jahren Christoph 
Willibald Gluck  
geboren. Gluck war 
in seinem Leben ein  
berühmter  
Komponist. Ein  
Komponist ist  
jemand, der Musik 
erfindet und schreibt.  

 

Die Stadt Berching ist 
sehr stolz auf Herrn 
Gluck. Deshalb finden 
in diesem Jahr in  
Berching  viele Feste 
im Gedenken an Willi‐
bald Gluck sta . 

 

An der Ak on 
„Mauerbänder für 

Berching“ hat sich Regens Wagner Holnstein 
beteiligt. Die Offenen Hilfen und die Tene  
haben je ein Mauerband gestaltet. 

Vier Kinder vom  
Familien‐
Unterstützen‐
den Dienst  
haben ein Mau‐
erband  
gemeinsam  
dekoriert. Mit 
Begeisterung 
hat jedes Kind 
einen Abschni  
des  
Mauerbandes 
nach eigenen 
Vorstellungen 
gestaltet.  

 

In der Tene  
beteiligten sich 
alle Gruppen an 
der gruppen‐
übergreifenden 
Ak on. Die  
Gestaltung  
wurde nach  
Interessen und  
Fähigkeiten  
unserer Besucher  
ausgewählt.  
 

So entstand ein harmonischer Blickfang. 

 

 miteinander ... 

 Leben Mauerbänder Ak on in Berching 

Quelle: www.salzburgmuseum.at 
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Firmlinge besuchten das  

Regens‐Wagner‐Haus 

Am 19. April kamen die Firmlinge wieder ins 

Regens‐Wagner‐Haus. Bei einem  

gemeinsamen Osterbrunch genossen wir den 

Vormi ag.  

Anschließend ging es nach einer  

Hausbesich gung noch in den Garten zum 

Austoben. 

 

Apfelernte im Regens‐Wagner‐

Garten  

Auch im 

Herbst 2013 

konnten die 

Bewohner des 

Regens‐

Wagner Hau‐

ses wieder Äp‐

fel und Birnen 

ernten.  Im 

letzten Jahr 

kamen so über 

300 Liter Ap‐

felsa  zusam‐

men. Doch 

dieses Mal 

ha en sie was Besonderes vor: Aus einem 

Teil des Apfelsa es wurde Weihnachtslikör 

hergestellt. Dieser wurde dann am Berchin‐

ger Weihnachtsmarkt zum Kauf angeboten. 

miteinander ... 

Leben Ak vitäten im Regens‐Wagner‐Haus in Berching 

Chris an schlichtet die  

Kisten übereinander, da‐

mit im Fahrradschuppen 

alles Platz hat. 

Monika, Benjamin und Marina bei der  

Zubereitung von Apfellikör 
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 Feiern 

Oktoberfest im Regens‐Wagner‐

Haus 

Am 18. Oktober 2013 veranstaltete das ge‐

samte Regens‐Wagner‐Haus in Berching mit 

den Bewohnern vom „Ambulant‐Betreuten 

Wohnen (ABW)“ ein Oktoberfest. Zu Beginn 

zap en wir ein Fass Bier an, welches unser 

Besuch  

mitbrachte. Dazu gab es eine krä ige  

bayrische Brotzeit. Zur Überraschung der  

Gäste sangen wir lus ge Gstanzln, welche wir 

extra für die „ABW‐ler“ gedichtet ha en.  

Der Abend wurde recht lus g und es wurde 

auch getanzt.  

Schon einige Wochen vorher übten wir aus 

der Raphael‐Gruppe in den Jugendgruppe‐

Stunden mi wochs die „Sternpolka“, welche 

Markus M. mit der Quetschn  

begleitete. Zur späteren Stunde gab es ein  

Maßkrugstemm‐Turnier bei dem Markus Fries 

den ersten Platz machte. Mit Musik und  

Gesang klang der Abend fröhlich aus  
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Viele Menschen mit Behinderung möchten 

mehr über das Persönliche Budget wissen.  

Es gibt viele Fragen.  

Auch Angehörige haben viele Fragen. 

Sie können zu uns kommen und uns Fragen 

stellen. 

Das können verschiedene Fragen sein: 

 Ich möchte einen Freund besuchen. Der 

Freund wohnt aber weit weg. Könnt ihr 

mir helfen? 

 Ich möchte mal am Abend weg gehen. 

Ich trau mich alleine nicht. Könnt ihr 

helfen? 

 Ich will eine eigene Wohnung. Geht das 

so einfach? 

 Ich möchte lernen wie man Einkaufen 

geht. Wie kann ich das schaffen? 

 Ich möchte lernen mit dem Zug zu fah‐

ren. Wie kann ich das lernen? 

Zusammen suchen wir nach Antworten. 

Wir können für Sie eine Person suchen die Sie 

unterstützt. 

Diese Person kostet Geld.  

Dieses Geld wird von verschiedenen Stellen 

bezahlt. Das kann das Sozialamt, ein Jugend‐

amt oder auch eine Krankenkasse sein. Diese 

Stellen nennt man Kostenträger. 

 

Damit man Hilfe bekommt muss man an den 

Kostenträger einen Brief schreiben.  

Sie können zum Beispiel schreiben, dass Sieei‐

ne Begleitung in der Freizeit benö gt. 

Der Kostenträger lädt Sie dann zu einem Ge‐

spräch ein. 

In diesem Gespräch können Sie sagen, welche 

Hilfe Sie brauchen. Sie können auch sagen, 

dass Sie ein Persönliches Budget möchten. 

Das Persönliche Budget ist ein Geld mit dem 

Sie Ihre Helfer selbst bezahlen. Sie können 

sich einen Helfer auch selbst aussuchen. Sie 

entscheiden selbst wann und wo Sie der Hel‐

fer unterstützt.  

Sie sind der Chef! 

Haben Sie noch Fragen? 

Dann kommen Sie einfach vorbei, wir beraten 

gerne!  

miteinander ... 

Leben Persönliches Budget ‐ Ich bin der Chef! 

Wir sind das Team der Offenen Hilfen  

Lisa Mosandl  
Elfriede Scherübl 

Michael Strobl 

Heidi Daum 
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Es gab viele Wahlen in diesem Jahr. 

Zu jeder Wahl haben wir eine Veranstaltung 

gemacht. Insgesamt waren es drei  

Veranstaltungen. 

Wählen ist wich g! Mit deiner S mme kannst 

du mit entscheiden! 

Wir haben euch informiert, wer gewählt  

werden kann. Wir haben euch erklärt, wie 

man wählt. 

Auf Probe‐S mmze eln konntet ihr auch 

gleich üben. Nicht immer war das einfach. 

Manchmal dur e man nur ein Kreuz machen. 

Manchmal aber auch ganz viele.  

Wir haben euch erklärt, wie viele Kreuze ihr 

machen dür . Macht man nämlich zu viele 

Kreuze auf einem S mmze el wird dieser  

ungül g.  

Bei Wahlen gibt es auch viele schwierige  

Wörter: Wahlschein, Wahllokal, Briefwahl, 

S mmze el, Partei, Kandidat . . . und noch 

viele mehr. 

Wir haben euch diese schwierigen Wörter  

erklärt. 

Mit den Veranstaltungen wollen wir es 

schaffen, dass viele von euch zum Wählen 

gehen. 

Bei der Landtagswahl im September 2013 ist 

in Bayern Horst Seehofer Ministerpräsident 

geworden. Er ist wieder gewählt worden. Sei‐

ne Partei, die CSU, hat bei der Wahl die meis‐

ten S mmen bekommen. Im 

Landtag in Bayern gibt es nun 

viele Poli ker der CSU. Ihr 

konntet im September mit eu‐

rer S mme mit entscheiden. 

Bei der Bürgermeisterwahl im 

März 2014 konntest du einem 

Kandidaten deine S mme  

geben. Ein Kandidat ist eine Person die  

gewählt werden möchte. Ein Bürgermeister‐

kandidat ist also eine Person die Bürgermeis‐

ter werden möchte. Auch konntet ihr einen 

Stadtrat wählen.  

In Berching ist der Bürgermeis‐

ter Herr Ludwig Eisenreich. Er 

wurde wieder gewählt. Er ist 

der Chef im Rathaus. Er sorgt 

dafür, dass es gute Straßen 

gibt. Er kümmert sich darum 

dass viele Menschen einen Ar‐

beitsplatz haben. Er geht auch 

auf Geburtstage. Das sieht man dann in der 

Zeitung. 

In Neumarkt gibt es einen neu‐

en Landrat. Er heißt Herr Willi‐

bald Gailler. Er ist der Chef im 

Landratsamt. Er wurde auch im 

März 2014 bei der Kommunal‐

wahl gewählt. 

Wir hoffen Ihr seid auch das nächste Mal  

dabei! Andrea, Ines und Michael 

 miteinander ... 

 Leben Wahlen 2013 und 2014 

Horst Seehofer; Quelle: 

www.wikipedia.de 

Ludwig Eisenreich; 

Quelle: 

www.berching.eu 

Willibald Gailer; Quelle: 

www.freystadt.de 
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miteinander ... 

Leben Informa onen von der Bewohnervertretung 

Frau Praml Maria wird die 

Bewohnervertretung leider 

verlassen. Vielen Dank für 

die Mitarbeit! Frau Praml 

war seit Oktober 2007 bei der Bewohnerver‐

tretung ak v. 

 

Unser neues Mitglied heißt  

Frau Bräu gam Gerda.  

Wir begrüßen sie ganz 

herzlich!  

 

Bilder von der Abschiedsfeier für Fr. Praml 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bericht von Frau Karin Auernheimer, unterstützt von  

Frau Gassner Monika. 

 

 

Unser Ausflug 2013 

Letztes Jahr waren wir mit 

der Bewohnervertretung 

im Nürnberger Tierpark. 

In Holnstein sind wir um 9 

Uhr losgefahren.  

 

Um 10.30 Uhr 

waren wir dann 

in Nürnberg. 

 

Da es an diesem Tag regne‐

te, kamen unsere Schirme 

zum Dauereinsatz.  

 

Wir haben uns viele Tiere 

angeschaut.  

Besonders gut  

gefielen uns die Delfine.  

In einer Delfin‐

Vorführung 

zeigten uns diese wun‐

derschönen Tiere viele Kunststücke.  

Danach ging es zum Mi agessen. Allen hat es 

gut geschmeckt. Gestärkt ging es weiter zum 

Tiere schauen. Bevor wir die Heimfahrt antra‐

ten, kau en sich viele von uns noch Anden‐

ken. Danach ging es zurück nach Holnstein. 

Glücklich und müde kamen wir nach einem 

sehr schönen Tag wieder gut in Holnstein an. 
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Am 7. November 2013 wurden in allen Re‐

gens Wagner Werkstä en die Werksta räte 

neu gewählt.  

Hier das Ergebnis für Holnstein: 

 

 

 

 miteinander ... 

 Leben Neuwahlen des Werksta rates 

Alexander Hoffmann  

1. Vorsitzender /Metallbearbeitung 

Brigi e Pickl 

2 . Vorsitzender /Schri führerin 

Näherei 

Maria Wutz 

Druckerei, Näherei 

Florian Schaller 

Druckerei, Näherei 

Hannah Schröder 

Montage, Näherei 

Frau Pickl, Frau Schröder und Herr Schaller  

nahmen im März 2014 an einer zweitägigen  

Fortbildung für Werksta räte in Dillingen teil. 

Der Werksta rat tri  sich einmal im Monat.  

Folgende Themen wurden bis jetzt besprochen:  

 Art und Weise des Beschä igtenausflugs 

 Nachbereitung: Tag der offenen Tür 

 Regelung der Aschenbecherentleerung 

 Thema: Gruppenbesprechung in Arbeits‐

gruppen 

 Das „Gerenne“ zum Mi agessen ... 
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Seit Oktober 2013 gibt es zwischen Regens 

Wagner Holnstein und dem Seniorenheim 

St. Franziskus in Berching ein Projekt, bei dem 

behinderte Mitmenschen als Seniorenhelfer  

tä g sind. 

Angeregt wurde dieses Projekt von unserer 

damaligen Bundesministerin für Arbeit und 

Soziales, Fr. Ursula von der Leyen. 

Der Leiter vom Seniorenheim fragte bei  

Regens Wagner nach, ob wir uns eine  

Zusammenarbeit vorstellen könnten. 

Kurzerhand wurden die Damen und Herren 

des ABWs gefragt, ob jemand dazu bereit  

wäre,  diese wich ge Tä gkeit als  

Seniorenhelfer aus zu üben.  

Nachdem ihnen erklärt wurde,  welche  

Aufgaben sie zu erfüllen haben, zeigten sich  

Fr. Tre er Elisabeth und Fr. Wutz Maria  

interessiert. 

 

 

Die ersten Besuche wurden von den  

Mitarbeiterinnen vom Ambulant Betreuten 

Wohnen begleitet und angeleitet. 

Seitdem finden regelmäßige Besuche  von Fr. 

Tre er und Fr. Wutz im Seniorenheim sta . 

Die beiden begleiten die SeniorInnen z.B. bei 

Spaziergängen, helfen beim Nach‐

mi agskaffee, spielen und singen gemeinsam 

mit den SeniorInnen. 

Ziel dieses Projektes ist es, einfach für einan‐

der da zu sein und sich gegensei g Zeit zu 

schenken. 

miteinander ... 

Leben ABW begleitet Senioren in Berching 
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ABW macht Urlaub am Chiemsee 

Auch 2013 verbrachten die  Damen vom  

Ambulant Betreuten Wohnen ihren Urlaub 

zum zweiten Mal in Gstadt am Chiemsee. 

 

Schee wars!!  

 

 

 

Mit dem Schiff fuhren wir zur Herren‐  und Fraueninsel. 

Und auf der Herreninsel  besich gen wir 

dann das Schloss  von König Ludwig.  

Auch dieses Mal ließen wir es uns so rich g 

gut gehen….. 

 miteinander ... 

 Reisen 




